
ZU evangelischen Glauben sich ontiakte ardehnausen und Bredelaer
ergaben t:; 68) und die Beziehungen Z Kloster Segenthal ın lotho
fortbestanden, die politischen Landesgrenzen doch fur 1ne Zaisterzlienser
el keine splelten.

nhang 134—139) i1st das Manuskript einNnes Vortrages des Ver-
Tfassers 1n französischer Sprache, den dieser 1mM Maı 1968 1ın der Faculte de
Theologie protestante 1n Montpellier ZU. ema „Klosterwesen und Re-
formation“ gehalten hat Dieser Beitrag hat ach Au{ffassung des Rezen-
senten 1n eliNer Geschichte des OSTIeEeTrs LOCcum ebensowenig Platz
finden Ww1e nhang 111 „Amelungsborn 1mM deutschen Gelisteslileben“ Man
WITrd den 1INATUC N1C los, dal mıi1t einer Neuauflage des Buches
Das Kloster Amelungsborn 1 Spliegel der zisterziensischen Ordens-
geschichte (Hildesheim einstweilen N1C. rechnen 1St; denn dort
gehoört dieser Beitrag hın, ebenso wI1e die drei letztgenannten Bildtafeln
Wir meıinen, daß der 11LC Fortlassung dieses Anhangs wWOoNNeNe Raum
ZUE  ar arstellung der Jjungeren Geschichte des OSTIers genutzt WeL-
den sollen, zumal dem Verfasser das Lebensbild VO  - Abt Gerhard Wolter
olanus 1——7 gut gelungen 1ST und der Leser ıne interessante ZiUu=-
sammenfassung bDer LOoccum als lutherische Studienstatftie erhält ül

98) emgegenuber cheıint Abschnitt „Die eUuUeTe Geschichte des
OsSstifers 102—110), 1ın welchem e1n en VOIN der Aufklärung mıiıt Abt
eorg bel bis ZU 00-Jahr-Feier 1963 geschlagen WITrd, SsummMarisch
abgehandelt eın

Hiıer dürfite H., dem m1T seinem occum-Buch doch darum geht,
einen breiten LeserkreIis erreichen, iıne Gelegenheit verpaßt en,
über die Trbeit berichten, die VO  5 der Evangelischen Akademıie, dem
KReligiıonspädagogischen NST1LIU: un! dem Pastoralkolleg 1n LOcCccum uber
die hannoversche Landeskirche weit hinausstrahlt. Zeilen {Ur diese
drei Institutionen SiINd WITr.  1C wen1g. Vielleicht berücksichtigt der
Verfasser manche unsche des Rezensenten 1n einer hoffentlic ald
notwendigen Neuauflage.
Unna. CS

Die Schriften der Muüunsterischen Taufer un! ihrer egner. Die
Schriften ernhar Rothmanns Bearbeıitet VO  - obert Stupperich.
Veröffentlichungen der Historischen Kommission Westfalens CN
Aschendortf{fische Verlagsbuchhandlung, unstier 1970, XAAXIV, 456

Die VO  3 obert Stupperich vorgelegte Edition der Schriften ernhar
othmanns ist die Frucht Zwanzig]jähriger Forschungsarbeıit. S1ie erfaßt
das gesamte, heute och erreliCclc  ar Schr1ı  werk dieser theologischen
„Zentralfigur“ des Munsterer „Gottesreichs“ und stellt amı UuULNSeTeEe
Kenntnis der relıgı0ösen Vorstellungswelt des melchiloritischen Täufertums
auf eın und sicheres undamen In elner knappen, aber gehalt-
vollen KEınleitung werden Rothmanns Lebensgang und d1ie Grundlinien
seliner theologischen Entwicklung nachgezeichnet. TOTLZ gewlissenhafter
Sucharbeit i1st auch Stupperich NIC gelungen, 1C 1n das unkel
bringen, das VO  ® jeher ber einzelnen Lebensabschnitten des ratselhaften
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Mannes jeg Wir werden uns also amı ınden mussen, daß weder das
eNaue Geburtsjahr och das Todesjahr und der Sterbeort Rothmanns
ermitteln Sind. Um deutlicher werden jetz die verschledenen theo-
logischen Eıinflusse S1IC.  ar, die otihnhmann nacheinander 1ın sich Qlıt=
genomMMen hat Die andlung des Predigers lutherischer Pragung A

Täufertheologen hat sıiıch ın wenigen Jahren, zwischen 1529 und 1533,
vollzogen. Im ınklan mi1t der alteren Forschung gelangt auch Stuppe-
rich einer en Bewertiung der Eindrücke, die Rothmann aut selner
zwelıten theologischen „Bildungsreise“ 1n Straßburg empfing Hier „erlebte

N1IC. u  — die Konzentration der protestantischen Welt, sondern
gleich ihre Zerspliıtterung"“ Das entscheidende rgebnis des S
burger Aufenthalts für Rothmanns Lehrentwicklung S1e Stupperich
N1C. 1n der oft behaupteten, aber schwer beweisbaren Begegnung mi1t
Caspar VO  5 Schwenckfeld, SoNdern ın der entschiedenen Hinwendung
ZUL zwinglısch estimmten Abendmahlslehre Nach selner 11C ist
Rothmann 1n unster unter dem Einfluß der Wassenberger Prädikanten
D  — Ablehnung der Kıiındtaufe gelangt. Wie scheint, en ihn dann die
Munsterer Ereignisse immer stärkerer Radikalisıierung seliner e
bensanschauungen fortgerissen. Als stadtbekannter rediger War „Stuten-
ernt“ VO:  - nfang der efangene seliner eigenen Popularıtät. ESs lag
NUTr 1n der Konsequenz selNner inneren Entwicklung, aber auch des anges
der inge ın Muüunster, daß sich wiedertaufen ließ (1534) und amı den
etizten entscheidenden Schritt ın das er des melchioritischen Tauifer-
fums Iar Als „Worthalter“ des „KOön1gs VO  - Z10N”, als einziger eologe
unter lauter Lalenchristen, WwIird der unentbehrliche Gehilfe des
Münsterer Täuferregiments Inwieweilt sich mi1t a  em, WwWas d
gandiıstisch vertireten a  e, auch persönlich ildentifizlerte, i1st schwer

entischeıden Wiıe Stupperich meinft, hat ıch 1ın manche aßnahmen
der äuferherrschaf{t, w1e eiwa die Einführung der Vielehe, 1U  — wıder
Wiıllen gefügt. Er „MU. N1ıC NnUu  —+ theologisch, sondern auch praktisch
.nachgeben’“ (XVIL)

SO entistie 1er das überzeugende Gesamtbild eines reichbegabiten,
aber labılen, und leicht beeindruckbaren, für firemde nregungen 1U  —+

empfänglichen Mannes. Was ihn auszeichnet, ist N1C. Originalıtat des
Denkens, sondern ine erstaunliche Adaptionsfähigkeit, mi1t der sich
die verschiedensten Grundanschauungen des „linken Flügels der eior-
mation“ anzueignen vermochte, sS1e dann publizistisch wirkungsvoll

vertireten.
Das fortdauernde historische Interesse, dem Rothmann egegnert,

beruht weniger auftf Seliner Person, als autf der Eigenar selines theolo-
gischen und agıtatorischen Wirkungsfeldes. TST autf seinem Hintergrunde
enthüllen sıiıch die entscheidenden relig1ösen NIrleDe der Muüunsterer
Täuferherrschaft, die oft u  — als sozialgeschichtliches Phänomen
betifrachtet und gewerte worden 1st. (Vgl die vortreffliche Erorterung des
Forschungsstandes be]l KFranz eitir.l. Das eic der Wiedertäu{fer Mun-
ster Eın frühbürgerlicher Vorläufer der proletarischen Revolution des

ahrhunderts? I: Die Stadt 1n der Europäischen Geschichte, estschrı
Ennen, Bonn 1972, 623—637.) Um othmanns Wirken ın se1liner
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ganzen Breite und Vielseitigkeit erschließen, olg die Edition seiner
Schriften n1ıC. einem chronologischen, sondern einem sachlichen Eın-
teilungspr1inz1p. Die Schriften werden 1n vier große Hauptgruppen g_
gliedert.

Die erste, der „Briıefwechsel“ (von Februar 1531 bıs Marz ist die
erstie ammlun. der Rothmann-Briefe überhaupt. Sie enthält wel bısher
ungedruckte Stücke und g1bt die lateinischen Briefe 1ın der eutfe ıchen
Orthographie, die eutschen diplomatisc. gefireu wieder. Die zweiıte
Hauptgruppe „Predigten, Thesen, Disputationen“ (aus der e1it VO.

August 1531 bis nde enthalt eın besonderes editorisches Problem,
das der Herausgeber, wI1ıe WITr meınen, glücklich gelöst hat TOLZ der
breiten Kesonanz, die S1e gefunden aben, SINd Rothmanns Predigten
n1ıC. überliefert. Trhalten SInd :  F Bruchstücke (1im Staatsarchıv Mun-
ster), die och azu VOIl einem Zuhoörer stammen, der Rothmann Nn1ıCcC
wohlgesonnen War und er „NUur solche edanken festgehalten hat, die
ihm anstOößig erschienen“ J2) Der Herausgeber hat diese ragmente
TOLZdem m1ıtgeteilt, weiıl angesichts der schlechten Quellenlage jedes
UC WeTriIVvVO. 1ST, das einen WEenll auch noch unvollkommenen Eın-
TUC VOIN othmanns Predigten vermıiıttelt. Aus dem gleichen runde
hat der Herausgeber sich auch entschlossen, die 1n der ndphase des
Täuferregiments 1n unstier gedruckte Predigt „Höre die Stemme des
Heeren“ aufzunehmen. Wenn auch othmanns Verfasserschaft nN1ıC.
bezeugt 1StT, ist diese Predigt och eın typiısches eisple. tauferischer
Verkündigung, WwWI1e S1e dem etizten Stadium 1n othmanns theologischer
Entwicklung entspricht. Der driıtte und umfangreichste e1l der Eidition
Trun!| 280 Seiten) umfaßt die „Kirchenordnungen und raktate“ Sie ınd
der unmittelbare Niederschlag VOIN othmanns üuberaus es! chrıft-
stellerischer Tätigkeit, die ıch autf wel Te zusammendrängt. An Hand
der 1er miıtgeteilten sechs Taktatie 1äßt sich der Weg nachzeichnen, den
othnhmann 1ın kurzer e1t theologisc. ist. die Schrift
9y  ekenntnis VO  - den beilden Sakramenten“ er och ganz 1M
Banne der zwınglıschen Abendmahlslehre und der edankenwelt der
Wassenberger Prädikanten, en sich 1n den fünf folgenden die
Hinwendung ZU  — Theologie des „Königreichs Zuon“, die Rothmann inner-
halb eines Jahres vollzogen hnat Alle Schriften ıs qauf 1ne SINd Dereifts
anderen Stellen ediert, och hat Stupperich den ext Jeweils Hand
der zeitgenÖössischen rucke SOWEeILT S1e erhalten Sind überprüft und,
Wenn notwendig, verbessert. Im vierten und letzten, „Flugblätter“ g_
nannten e1l werden Aufrufe und offene Briefe mitgeteilt, die zwıschen
der eingeschlossenen un!' ihren Belagerern unter Wirich VO  ® aun
gewechselt wurden. Es handelt ıch Stücke, die entweder Aaus der

ın das Heerlager oder AaUus diesem 1n die geschossen worden
SINd. Vier davon ind och ungedruckt und werden aufgrund der 1n Ver’-
schledenen Archiven erhaltenen Abschriften ZU. ersten Mal bekannt
gemacht. Wenn auch die VO  - unster ausgesandten Flugblätfter N1ıC
seinen Namen tragen, durfte doch die Annahme berechtigt se1n, daß
S1e der „Worthalter“ ern Rothmann 1m uffrage der und i1Nrer
Regenten verfaßt hat
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1ne knappe Rezension annn NU.  H einen oberflächlichen INATUC VOoO  5

dem reichen Inhalt vermitteln, den dieser and planvo. und Der-
sichtlich darbietet. Er ist. 1n nlage und Ausführung geradezu eın Muster-
eispie. f{Ur eine kritische Eidition. Die besondere orgfalft, mi1t der Stup-
perich ans Werk 1st, verdient Bewunderun. Alle Personen-

werden erschlossen, alle Ansplelungen auftf Zelitereignisse werden
erklärt, ebenso schwer verständliche oder veraltete niederdeutsche orie
Eine besondere fUur den theologisc N1IC geschulten Benutzer des
Bandes ist der vollstaändige achwels der Bibelzitate, VO  ® denen die
Schriften othmanns eradezu wiımmeln. es ın em eın Werk,
dessen Vollendung INa  ®} den Herausgeber 1U  ar beglückwünschen annn un!
das Ul  N der OoIIenDar geplanten Edition der zeitgenÖössischen Polemik

das Muünsterer Täuferregiment 1n einem weılteren and erwartiungs-
voll entgegenblicken 1äßt

onn Stephan alweli

Die Protokalle des geistlichen ALEes ın üunster (1601—1612). Heraus-
gegeben VO  - Herbert Immenkötter, Münster, Aschendor{iffische Verlags-
vuchhandlung 1972, 452 (Reformationsgeschichtliche Studien und exie
Hefit 104)

n einer nNapp gehaltenen Einleitung 1—41) schildert der Heraus-
geber der Protokolle zuerst die rel1g10se Lage des Bistums unster
nde des ahrhunderts Da die Reformbeschlüsse VO  - ' Trient 1U  —

Jangsam durchdrangen und das Kapıtel einen Koad]jutor neben dem
Erzbischof TNS VO  - Bayern zunächst Nn1IC. wünschte, N WARS dieser einen
„Geistlichen e1n. Beschrieben werden Vorgeschichte, Einsetzung und
Mitglieder des ates bIis seliner Auflösung. 1el der neugeschaffenen
Nnstianz War die Herstellung eines einwandtireien Jlerus, 1nNe Au{fgabe,
d1ie YOLZ strenger Prüfung und harter Strafen Nn1ıC erreichen War und
ach dem reißigjährigen rliege 1n gleicher Weise fortbestand

Die anschließend veroffentlichten extie (Einsetzungsurkunde 492— 53
un! Protokolle des ates 54—410) SINd VO  ® em Interesse. Als
Prüfungsakten können S1Ee fur die Gesamtlage N1C. typisch se1n, werifen
aber och UrC die weılıtreichende Übereinstimmung vieler Feststellungen
eln ungewoOhnlich SCHNAaAries IC auf die UustTande Wenn die Protokolle
äauch LUFLFr TE umgreifen, SINd Übergangsjahre, die einen
größeren elıtraum beleuchten Diıiese Protokolle wurden aufgrun der
Ermittelungen geschrieben und VO. Prokurator bestätigt. TnNalten ist
I11U.  — eine Abschrift Grundschrift und die zahlreichen Anlagen ind Ve1l-
loren.

Die Protokolle geben die Befragung der vorgeladenen erıker wilieder.
Vorausgesetzt werden die tridentinischen Beschlüsse, gefordert die
lieferung „naretischer“, reformatorischer Schriften und eingeschärft
die Notwendigkeit, Kıiırchenbucher führen Die Befragung erfolgte
N1ıCcC schematisch; estimmte Fragen kehren immer wieder. Im order-
Tun! STAN! die ra ach der Sakramentsspendung, VOL em beim
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